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mir ein Stäbchen geben?» Ich begriff plötzlich, Er hatte mir freimütig alles
gegeben, was er zu geben vermochte. Er hatte mir Freude bereiten wollen, als er
die Möglichkeit dafür erkannt hatte. Er hatte selbst genossen und sich mitreissen
lassen und sich dazu bekannt. Er war bis an die Grenze gegangen. Sie wurde
nicht überschritten. Es würde wohl nie den Brückenschlag darüber geben. Wie
mit einem Windstoss war alle Verzerrung geschwunden. Auch ich stellte meine
Füsse jetzt auf den Boden. Die verlorene und wieder gefundene süsse Frische des

Erlebten erfüllte mich erneut, während ich in meinen Taschen suchte. Als ich
ihm das Päckchen reichte, sagte ich: «Geben Sie mir auch eine». Wir sassen immer
noch. Ich reckte meine Arme und fuhr fort: «Bisschen steif geworden.» Er kramte
nach seinem Feuerzeug und antwortete lächelnd: «Glauben Sie denn, i c h kann
aufstehen?»

Wir haben in Ruhe unsere Zigaretten geraucht und dann die Maschinen
besichtigt. Ich habe meinen Fahrer angerufen und mich abholen lassen. Der junge
Z. hat heute mein kurzes Gutachten sorgfältig durchgelesen, sich sehr nett
bedankt und den Zuschlag telefonisch empfangen.

Als er den Hörer niederlegte, grinste er mich an und sagte: «Die Fahrt
gestern hat sich doch gelohnt.» Im Anschluss daran hat er mir sehr sachlich und
gewissenhaft erzählt, wie er seine Werkstatt einrichtet. Dann hat er sich in artiger
Weise verabschiedet und ist abgefahren, um seine Braut abzuholen.

ARCHINUS, wäre mein Besuch hei dir
vorausgeplant, wie könntest du verzeihn!
Doch da ich gegen alle Klugheit hier,
versuche, mild mit meinem Tun zu sein.

Der Wein goss Krafl und Feuer in mein Blut.

Ich lärmte nicht und schrie nicht laut um dich,
ich kiisste nur die Tür mit zagem Mut

und war das schlecht, mein Freund, so taille mich.

W. F.

CAUJMACH von Kyrene,

3. Jahrhdt. v. Chr.

Uebersetzt von Erich Lifka, Wien.
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